
Calwer ochenblatt.
Amts - nn- JuteLligettz- latt für den Bezirk.

Nro . 65- Mittwoch 15 . August 1651.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Fortsezung dcs Verzeichnisses der an-
geschwcnimtcn von Seite der Ei'gen-
rhümcr noch nicht abgelaugten Gegen¬

stände.
s. Jntell .Bl . Nro . 62 Seite 246.

VI)  Markung Stammheim:
oberhalb des Waldecker Hofs:

3 eichene und 2 tannene Klöze;
auf dem Brühl bei Waldcck:

4 Trümmer einer Brücke , 26 Fleck-
linae , 1 Kloz , 16 Stück Langholz ',
1 Bauholzstämmchcn , 1 cichcnerWell-
baum , ein eichenes Stück Holz , 1
Wasscrrost , 1 Sperrschcmel von ei¬
nem Floß , 1 Klözle , 1 Langstamm,
1 cichner Kloz;

bei . der Hcrrschaftbrückc:
1 kleines tanncncS Klözle , 1 Laug¬
stande , 58 Stück Langholz , 1 abge-
haucncr Stumpen;

unterhalb der Brücke:

4 Langstämme an der Straße , 5
dcrgl ., 4 St . Bauholz , 2 Langholz,
stamme , 1 Klözle , 1 Karrcngcftell;

bei der neuen Brücke:
ca . 150 Stück Lang - und Klozhol ;,
1 forchcncS Klözle , 10 Diele , 15
Flecklinge.

VII)  Markung Ernstmühl:
1 Dungkarren ohne Näder, . 1 Fen-
ftcrgesteU mit Schieber , 1 Dierfäßle
von 1 Imi , 1 alter roth angestri-
chcner Fensterladen , 1 hölzernes Git¬
ter , 1 Waschzuber , 1 Brodkübel,
2 balbe Läden , 1 eichener Brückcn-
balkcn.

Calw.
(LiegcuschastsVerkauf ) .

Auf Andriugen der Crben der ver¬
storbenen Fuhrmann Knappcr ' schen Ehe¬

leute von hier sollen die in der Masse
vorhandenen Feldgüter womöglich noch
vor der Emdte zum Verkauf gebracht
werden.

Demgemäß wird schon am
Samstag den 16 . dieses Monats

Nachmittags 2 Uhr
auf der Kanzlei der Unterzeichneten
Stelle eine Ausstreichöverhandlung vor-

genommcn werden , und hiebei folgende
Güter zum Verkauf gebracht:

3 Vrtl . 1 Rth . Aker in derHcu-
maden , zwischen alt Korn und
Konrav Köhler , Braach . An¬
schlag 88 fl. ;

3 >2 Vrtl . Aker an der Hengstätter
Staig im mittlcn Schafwcg . ne,
ben Fuhrmann Strom und Fuhr¬
mann Kienzle . Anschlag mit Tin-
kelblum 118 fl. ;

2 Mrg . 72  Vrtl . 1 ' /» Rth . Aker in
der Hengstätter Staige , neben
Stadtrath Diuglcr und Kanncn-
wirth Lodholz , mit Dinkel , Ha¬
ber , Roggen , Erdbirnen , Wicke»,
Klee und Gras angcblümt . An¬
schlag mit der Blum 500 fl. ;

3 Vrtl . 16 Rth . Aker auf dem Muck-
berg , neben Christian Bozenhardt
und Schäfer Steck , ( soll mehr
im Meß halten ) . Anschlag mit
Habcrblum 128 fl, ) ;

1 Mrg . 2 Vrtl . 17 Rth . GraSakcr
im Reissach , neben Friz Bozen¬
hardt und Friz Vögele . Anschlag
sammt Blum 218 fl. ;

2 Vrtl Grasaker in der Steinrinne
Neben Friz Bozenhardt und sich
selbst. Anschlag mit Blum 106 fl.

De » 12 . Aug . 1851.
K . Gericbtönotariat.

Ass. Ritter.
Calw . ^

(Fahrnißverfteigcrung ) . '

Aus der VcrkassenschaftSmasse der
Fuhrmann Knappcr ' schen und Rom --
metsch' schen Eheleute von hier wird im
Gasthof zum Kronprinzen am

Donnerstag den 14 . d. M.
von Morgens 8 Uhr an

eine Fabrnißversteigerung gegen gleich
baare Bezahlung vorgenommen und
kommt vor:

Gold und Silber , Manns - u.
Frauenkleider , Bcttgewand,
Leinwand , Küchengeschirr,
Sckreinwerk und allgemeiner
Hausrath.

Den 12 . Aug . 1851.
, K . Gerichtsnotariat.

Ritter,  Aff.

L i e b e n z e l k.
Die Herstellung der hiesigen oberen

Badbrücke kommt am nächsten
Freitag den 15 . d. M.

NachmitagS 2 Uhr
auf hiesigem Rathhause in öffentlichen
Abstreich.

Stadtschuldheißenamt.

A l t b u r g.
Es ist !cm Wagcnächsle aus der

Calwer Staige beim Windhof gefun¬
den worden , der Eigenthümcr kann
es gegen Einrückungsgebühr bei dem
Eckuldheißenamt abholen.

Den 8 . Aug . 1851.
Schuldhcißenamt.

Außeramtliche Gegenstände.

Liebelsberg.
Am

Freitag den 15 Aug . 1851
Vormittags 8 Uhr ^
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verkaufen die Bürger , welche von der
Gemeinde die Eichen erkausfl, nachste¬
hendes Nuzholz:

1) 38 Master eichene Schälstäbe,
welche in halben Klaftern aufge¬
klaftert , ein starkes Meß halten
und am Weg fizen.

2 ) Alle Gattungen Handwcrksholz
für Wagner und Zimmerleute,
welche als Baueicben zu benüzen
sind meistens an dem Weg , un¬
gefähr 30 Klf . eichenes Prügel-
Holz und 300 Banmstüzen schön¬
ster Qualität von 15 bis 20'
lang ; bei diesem werden auch Ei¬
chen partienwcis verkauft , je nach
dem fick Liebhaber zeigen und zu
ihrem Gebrauch tauglich sind;

alles wird um baare Bezahlung ver¬
kauft . Die Zusammenkunft ist in der
Wohnung des Unterzeichneten und von
da aus wird man sich in den Wald
begeben.

Ten 8 . Aug . 1851.
Aus Auftrag der Betheiligten:

Schuldhciß Keller.

Ealw . Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau-
genbrczeln zu haben bei

Beck Scbnürle.
Beck Pfrommer  !

im Biergähle.

Calw.
(Danksagung ) .

Wir finden unS verpflichtet , dem
jungen Werkmeister Werner  sowie
dem Bierbrauer Michael für Ihre inu-
thigc und schnelle Hilfeleistung mit der
sie uns , besonders unsre Kinder aus
der größten Notb gerettet haben , hie¬
rin ! öffentlich unfern Dank ausznsprc-
chen.

Aus Auftrag mehrerer Familien
in der Badgasse : '

Fried . Wochclc,  Rothgcrber.

Ealw.
Guten Erndtewcin daS Jmi zu 1 fl.

20 und 1 fl . 2 ) kr. verkauft
Zinngießcr Gfrörcr ' s

Wittwe.

E a l w.
Ein Logis , bestehend aus einer!

Stube , Kammer und Küche ist bis!

Martini zu vermicthen . Wo ? sagt
die Redaktion.

C a l w.
ES hat am 3 . August Jemand mei

neu Schubkarren auf dem Floßholz in
die Badgasse fortgenommen , welchem
von unserer Seite nachgesehen wurde,
dieser Ehrliebdenkendc möchte ihn gegen
ein Trinkgeld mir zuscuden , außerdem
müßte ich seinen Namen veröffentlichen.

Jakob Widmann,
Zimmermeistcr.

Ealw.
Drahtstifte von bis 3 Zoll lang,

mehrere Sorten Glaserstistc , Pariser
oder Sohlcnstift , Schwiele , Sattler - ,
Bau - und Schuh -Nägel , sehr schön
und billig empfiehlt zu gefälliger Ab¬
nahme

I . Fr . Oe st er len.

Geld aus zu leihen,
gegen gesezliche Sicherheit : '

300 fl. Pfleggcld bei GoldardeiterBai-
ther in Calw.

Calw.
(Bitte nm Unterstützung ) .

Der Zimmcrmann Joh . Georg Laur
von Deckenpsronn , Vater von 11,
größtentheilS noch unveisorgten Kin¬
dern , hatte das Unglück , bei einer '.Bc-
schäsligung am Nagoldflnsse in densel¬
ben zu fallen und in den Wellen un¬
terzugehen.

Bei der unS umgebenden allgemei¬
nen Noth , welche die Wohlthäligkeil
so vielfach in Anspruch zu nehmen ge¬
zwungen ist, bin ich schück' trrn , mit ei¬
ner weitern Ansprache an die Mildthä-
tigkeit vor die Oeffentlick -keit zu treten;
aber das harte Schicksal der armen
Wittwe mit ihren vielen Waisen , de¬
ren Ernährer ich selbst in den Fluthen
verschwinden sah und deren Lage durch
den weitern Umstand , daß das lczte
Hagelwetter ihren gehofften Feldertrag
fast gänzlich vernichtete , zu einer ver-
zwciflungsvollen werden müßte , wenn
sie hilflos gelassen würden , crmuthigt
mich zu der herzlichen Bitte an mitlei¬
dige Menschen um Unterstützung der
unglücklichen Familie . Ich erbiete mich
zur Annahme und Beförderung von

Beiträgen aller Art und werde für die¬
selben öffentlich bescheinigen.

C . W . Fccht.

(Maßregeln , welche bei Ueberschwcm-
mungsschaden hinsichtlich der Behand¬
lung von verdorbenem Futter und zer¬

störten Wiesen und Futterseldcrn zu
treffen sind) .

Der große Schaden , welchen daö
Austreten der G . Wässer in lezter Woche
so manchen Gegenden des Landes ver¬
ursachte , veranlaßt den Einsender , ei¬
nen Tbcil derjenigen Belehrung zu ver¬
öffentlichen, welche Vr als technischer
Komiittffär den im Jabr 18 ) 7 durch
Wolkenbruch stark beschädigten Land-
wirthcn dcS SleinachthalcS aus Auf¬
trag der König !. StaatSregierung an
Ort und ' Stelle crtbeilte ; Rathschläge,
welche nach vorliegenden , später auS-
gefertigten Zeugnissen der Ortsbehör¬
den nicht ohne nützlichen Erfolg blie¬
ben . Da seine Erfahrungen weniger
daS Verfahren hinsichtlich der ver-
schwemmtcn Gctreidearten umfassen , so
überläßt er einer gewandteren Feder,
in dieser Beziehung Rath zu ertheileii,
und beschränkt sich aus den in der Ue-
berschrist genannten Stoff , dies, um so
mehr , alS die Ochmdernte in wenigen
Wochen in Aussicht steht.

1 ) Behandlung ÄcS verdorbe¬
nen Heus.

Jeder Landwirth kennt den großen
Schaven , welchen die Fütterung von
vcischlämmtem Heu zu Folge hak; so¬
wohl die Athmungs - als VerdauungS-
werkzcuge dcS Viehs werden davon so
stark angegriffen , daß bei sorgloser Be¬
handlung die gefährlichsten Krankhei¬
ten , z. B . die Lnngcnseuche , entstehen
können , daher ist in dieser Beziehung
dringend zur Vorsicht anfznfordcrn . ' Am
besten ist es , daS verschlammte Futter
.gleich nach dem Abmähcn im fließenden
Wasser zu waschen,  wozu ja ein je¬
der kleiner Bach Gelegenheit gicbt.
Man stellt einen Rechen in denselben,
wirst daS Heu 10 — 15  Schritte vor
diesem inS Wasser , läßt cs hinabscbwim-
mcn und zieht cs nach mehrmaligem
Untertauchen wieder heraus . Sehr
schädlich ist eS , das Futter nach einer



solchen Wäsche Grün und noch naß zu Doch sollten wir selbst den Segen uns-
futtern , jedenfalls sollte eS vor dem rer guten Thal wieder vernichte »? Das
Futtern gedörrt und einige Zeit gela - Kind ciufS Neue dem Tode deS Lev
gert werden . Hat man das Waschen hungcrnS und ErfriernS prciSgcben?
versäumt , so must der Staub , durch Daun wäre es für daselbe besser ge-
Dreschen  und öfteres Auöschüt - wesen,  wir hätten es nicht wieder er
teln  entfernt werden . Dnrsulter von
rothcm oder blauem Klee , welches durch
ein solches Verfahren zu viel Blätter
verlieren wurde , schneidet man besser
vorher im Strohstuhl , und sträubt cs
erst dann mittelst eines gewöhnlichen
StaubstebS aus.

Beim Einbarnen  des schlechten
FutterS ist eS räthlich , zwischen jeder,
Schichte ( Gelege ) eine Handvoll Saks
zu streuen , dieses löst sich durch die

weckt und ihm den abermaligen TodcS-
kampf erspart ."

„Nun sage mir nur aber um Got¬
tes willen " — sprach Johanna eifernd
— „was Du mit dem Jungen anzu-
saugeu gedenkst ? "

„Höre mich einmal ruhig an , liebe
Frau !" — bat Melvin . „ Ich sagte
Dir schon vorhin , daß in mir die Ue-
bcrzcugung aufdämmcre , warum uns
gerade Gottes Hand dieses unglückliche

bei der Gährung entstehende WärmciKiud zugeführt habe . Nicht blos die-
aus und thciit seine hcissamcn Eigen
schatten dem Futter mit.

Neberbaupt kann bei der Fütterung
dieses Heus nicht genug eine starke
Salzgabe  empfohlen werden . Es
wird dabei eine wöchentliche Gabe von

Pfd . per Stück nicht zu viel sein.
Sehr dienlich ist auch von Zeit zu Zeit
einige Handvoll gemahlener Wacbhol-
derbecre oder andere maaenstärkende

sts irdische Leben um eine Spane län¬
ger zu fristen , übergab unö der Herr
den Knaben ; nein — ihn vielmehr vor!
dem ewigen Verderben zu bewahren.
Es kann nicht fehlen , daß der Kleine,
der bisher ohne ritterliche Aufsicht in
der Irre umhergeschweist ist , manche
üble Gewohnheit und strafwürdige Un¬
arten sich ungeeignet habe . Vielleicht
hätte ihn die Noth später angctrieben,

Mittel , alö Enzian - und Tormcntill - chciS, was ihm die . Menschenliebe vcr-

Wurzel, . Eichen - oder Weidenrindenpul-
vcr ausS Futter zu streuen . Für vor¬
kommende Nothtälle sollte eine Quan¬
tität Glaubersalz in Bereitschaft gehal - .
ten werden . Endlich darr man eS fst,̂ schmachvolles Ende der
keine zu große Muhe halten , näcksteipWr die ewige Lcrdammniß ist.

„Unser Mehl ist verbraucht " — Pre¬
digte die Frau — „morgen werden
auch die Kartoffeln verzehrt sein. Das
Brod , welches wir heute essen, ist noch
nicht bezahlt — kein Penny in der
Kasse — keine Aussicht vorhanden , Geld
zu bekommen ."

„Sehet die Vögel unter dem Him¬
mel " — erwiedcrte der Vikar freund¬
lich — „ sie säen nicht, sie crntcu nicht,
auch sammeln sie nicht in die Scheuern,
und euer himmlischer Vater nähret sie
doch. Seid ihr denn nicht viel mehr
denn sic? "

„Dein Mantel ist verbrannt , der
Rock verdorben " — zählte die Frau
weiter auf.

„Und warum sorget ihr für die Klei¬
dung ? Schauet die Lilien auf dem
Felde ." —

„Mit Dir läßt sich einmal nicht strei¬
ten " — unteibrach ihn Johanna etwas
verdrießlich.

„Laß es gut sein" — sprach ihr
Mann . „ Ick dünke mich in meiner
Armuth reicher als unser Pkarrherr in
seinem Neberflusse . Dock , ick gehe,
für Geld zu sorgen . Gewiß wird Wick-
will höchlick erfreut sein, daß der Mord

weigerte , durch List oder Gewalt sichln dem armen Jungen von seiner Seele
anzueignen . Kurz , er war oder ist nocknwiedcr weggcnommen worden ist. Er
in der schrecklichenGefahr , ein jugcnd - wird mir ein kleines Darlchn nickt vc»
lieber Verbrecher zu werden , dessen weigern , vielleicht gar schenken."

gen oder ! „Das gebe Gott !" sagte Johanna.
Des ;- j„Weun nur Dein Rock und Mantel

Winter daS sogenannte BrÜl ' fu ttÄhalb  führte ihn uns Go -teS Hand zwbcsser beschaffen wären , daß Du Dick
-u bereiten die Mühe wird hinläng - !— darum erweckte diestibe ihn ansimik Ehren vor den Leuten ,ehcn lasten

lick dur dieFuttersvarniß ersezti Daö ^ m Schemtode , damit wir seine Seele ^ ömMst ."
- erretten mochten ." ' „Wenn ich ein Kind aus dem Wai-

„Aber , lieber Mann " — antwortcteffer ziehen kann " — vcrsezte Melvin
„bedenke doch unsre große

Verfahren dabei kann als bekannt an¬
genommen , und dcßbaib eine Beschrei¬
bung desselben unterlassen werden.

' ( Schluß folgt ) .

Der Landprediger'

(Fortsczung ) .

„AllcS richtig " — sprach Johanna
— „ aber haben wir dies nicht an deins
Jungen gclhan ? Ihn ins Leben zurück-
.znriisen, seit gestern beherbergt und ge¬
speist» ? und seinen Affen obendrein ? "

„Ja ja, " — entgegncte Melvin.
„Dafür sind wir aber auch schon durch
die seligste Freude belohnt worden.

die Frau
Armuth — unsre großen Schulden —
unsre vielen Kinder . Willst Du die¬
sen das Brod nehmen und eS einem
Affen hinwerfcn ? "

„Es ist wahr " — sprach der Vikar,
sich die Stirn reibend — „der Affe ist
eine ganz überflüssige Zugabe . Auch
habe ich nichts dagegen ihn sortzuthun,
sobald sick ein guter Herr für ihn fin¬
det . Hättest Du jedoch das Thier ge¬
sehen , wie cs so treu seinen kleinen
Herrn mit dem eigenen Leibe deckte—
den matten Blick , den cs flehend auf
mich richtete , alö cs meine Tritte ver¬
nahm : gewiß , Du könntest es nicht
erbariiieiiSlos verstoßen ."

— „ w frage ick nickt darnach , ob mir
die Kleider darüber naß werden kön¬
nen . Meine Bauern kennen mich und
wissen , wer ich bin . Und gefalle ick
meinem Pfarrherrn in meinem gebräun¬
ten Rocke und Mantel nickt — nun,
so mag er mir einen bessern geben.
Auf Wiedersehen !"

Nach einer Stunde schon war er wie¬
der da.

„Nun ? bist Du glücklich gewesen?
kam ihm Johanna entgegen.

„Es ist gut auf den Herrn vertrauen
und sich nickt verlassen aus Menschen"
— cntgegnete Melvin . „ Als ich dem
Pfarrherrn die frohe Botschaft und
dann mein Anliegen hiutcrbracküe , ver-
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feste er ganz ruhig : Ich weiß Alles . P̂aprerstreifen aber , welcher darauslsich bewährt , habe -ich den All-nuBer-

S -c habe-, -n.br Eher genug und da- ftalkerre, der Vikar auf . kauf für daS Obcramt Calw und ist

rum den Landstreicher sammt stimm ! „Himmel !" rief dieser voll Erstarr- solcher von 1 bis 3 kr das ' st' lh -u

Affen ausgenommen. Geld wollen Sie n̂eu auS , indem er das Blättchen nber-!habeu. ' " ^

haben ? das ist Ihnen nicht uüze, dem,-las — „waS ist daS ? Eine F t̂t!fpf!!Ud-^'

Sie wissen nicht damit umzngcheii.
Damit hatte ich meinen Bescheid und
trollte -nick fort ."

„Daß sich Gott erbarme !" rief Jo¬
hanna — wie soll daS Nock werden ?chelt hatte
Den Jungen und seinen Affen dürfen
wir nicht behalten."

„O ja !" flehten hier alle Kinder,
die Aeltern umringend . „Den armen
Jungen !" sprachen die altern — „den
possierlichen Affen!" — die jüngeren.
„Ich esse wenige,!" ries eins . „Ich ! auch
Ich auch!" tonte eS weiter. „Wir

note !"
„Eine Fünfpfundnote !" hallte cS im

Chor nach, welcher auö einem lachen¬
den in einen staunenden sich verwan-

(Ferts . s)

wollen doppelt fleißig arbeiten" — ver-cheiiwestu deS

E r n st ur ü h l.
hGläubigcranfruf ) .

DaS K . OberamtSgericht Calw hat
daS AmtSnotariat Licbeuzell und die
OrtSbehörde Crnstmühl beauftragt , ei¬
nen Bersuch zu machen, daS Schul-

Kaufmaun Bock.

^rrrclrt re . drerfe
in Calw am 9 . August 185l.

sprachen die größeren. „Und wir recht
folgen" — die kleineren.

Jezt siel Eduard 'ö Auge auf den
Affen, der , als verstehe er , daß über
rhu verhandelt werde, sich auf de» Klei-

verstorbenen Valentin Wolfgang,
gewesenen Zimnrcrnrannö in Ernst
mühl

außergerichtlich zu erledigen. '
Zur Liquidation̂ der Schulden und

Anstellung eines Borg - oder Nachlaß
iVergleichSVcrsuchü hat man Tagfahrt
auf

Samstag dar 6. Sept . 1851
Morgens 8 Uhr

anberaumt und cS werden nun alle die-
cmö irgend

Verschränk hinauf geflüchtet hatte.
Keines Wortes mächtig, deutete der

Knabe auf das ' Tbier und gedachte
vor Lacken zu bersten. Wirklich war
die Stellung des Jack eine unbeschreib¬

lich komische ^ ne daß eS Jemand-
gewahr worden wm, hatte er ^ Grunde ^
Hutes bemach,gt den dm V .kar b ; machen haben, aufgesoo

ennnn Emtrttte au den T , ch E ^ort/zu der oben ersichtlichen Zeit au
batte . De st . gcst mm Rathhause zu Crnstmühl enkwede:

^ ^ bst gehörig Pevoll^
welche bas Fu llr drö .h sS ^̂̂^ crsckeiueu ^
zniammenzog, und„ ck, hn .aus du-

und um sich über einen Borg - oder
^Nachlaß -Vergleich zu erklären.

Nickt erscheinende unbekannte Gläu¬
biger werden bei AuSeinanderseznng der
hier in Frage stehenden Schuldcnmasse
nnbcrücksichtigt bleibbn.

Den 6. Aug . 1851.
K . AmtSnotariat Liebenzcll.

Kollmar.

pr . Scheffel
fl. kr. fl kr. fl- kr.

Kernen 17 SO 16 53 15 48
Dinkel 7 —- 6 36 6 20
Haber 5 50 5 35 5 —

pr. Siinri
fl. kr. st kr.

Roggen 1 34 1 30
Gerste 1 34 1 24
Bohnen 1 24 1 12
Wicken 1 4 — 56
Linsen — —

Erbsen — —. — —

Ausgestellt waren Sckffl . K -r-
ncu , 17 Schffl . Dinkel , 56 Schsst.
Haber . Eingeführt wurden 158 Schsst.
Kernen , 75 Schsst. Dinkel , 70
Sck' fst. Haber . Aufgestellt blieben 8
Sckffl . Kernen , — Schffl . Dinkel,
40 Schsst Haber.

eitere Notizen.

tern bis überö Kinn herab auf 'dein
Kopf gestülpt. DaS niedliche, gravi
täkisch da sizende Thierckeu ähnelte mit
dem großen Hute einem unförmlichen
Pagoden , testen wiegende Bewegung
cs obendrein uofls angenommen hatte.

Selbst des Vikars Frau vermochte
hier nicht scheel mehr auszuschen.

„Warte , du Dieb !" sprach der Vi¬
kar in das gemeinsame Gelackter und
langte nack seinem Stocke, sich in den
Best seines Hutes zu sczen. Dock
der Affe war ihm schon -uvorgekom-
men. Die ihm allgemach lästig wer¬
dende Hülle vom Kopfe stehend, schaute
er grinsend das Lack-Chor unter sich

Kernen. Dinkel. Haber.
Schffl. ft- kr. Sckffl. fl. kr. Schffl. si. kr.

6 17 30 18 7 — 3 5 50
9 17 24 20 6 40 10 5 48
9 17 18 28 6 36 6 5> 45
1 17 15 20 6 ist» 15 5 42
8 17 12 8 6 27 30 5 36

17 17 6 6 6 20 10 5) 24
48 17 — 10 5) 18
10 16 54 2 5
25 16 48
10 16 45
10 16 40
19 16 30

2 16 —

6 15 48

Von
C a l w.
dem berühmten

Kronen - Schnupf - Cabak
von W . Ktl -ner U Comp , in

Berlin
der außer zur Befriedigung der Ge-

lBrodtare : 4 Pfund Kernenbrod 14 kr.
dto. schwarzes Brod 12 kr. 1 Kreu-
zcrweck muß wagen 6 Loth. Fleisch-
karc: 1 Pfund Ochsenfleifch 9 kr.
Rindfleisch 7 kr. , Kuhfleisch — kr.
Kalbfleisch 6 kr , Hammelfleisch 6 kr.
Schweinefleisch unabgczogen 8 kr., ab¬
gezogen 7 kr.

E tadtschuldheißcuamt. Scknldt.

an und warf dann , als deö Vikarö !wohnheit, nack den ärztlichen Zeugnis

Ltock fick näherte , den Hut schnellster- sen auch als Heilmittel gegen Augeu-

ab. Diesen ficng Richard — einen leiden und katarrhalische Kopfschmerze!!

Redakteur: ck'ustcw N io i :,ins.
Druck und Berkag der Riviulilgffchcn Buch¬

druckerc! in Culw.
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